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Lieber s Millionen Gefangene
Die bei Wjasma eingeschloffenen Sowjets endgültig vernichtet — Ueber 500 000 Gefangene allein bei Brjansk und Wjasma

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 14. Ott.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die im Raum von Wjasma eingeschlossenen Kräfte des

Gegners sind nunmehr endgültig vernichtet. Auch in den
Kesseln von Brjansk schreitet die Auflösung des Feindes un¬
aufhaltsam fort. Die Eefangenenzahl aus dieser gewaltige«
Doppelschlacht ist inzwischen auf über 5VVVÜÜ angewachsen.
Sie erhöht sich noch ständig.

Die Gesamtzahl der seit Beginn des Ostfeldzuges etnge-
brachten sowjetischen Gefangenen hat schon jetzt die Höhe
von drei Millionen überschritten.

Der Zusammenbruch der Sowjetunion wird' immer deutlicher.
Die militärische Entscheidung im Osten ist gefallen . Die am Diens¬
tag Abend durch Sondermeldung des Oberkommandos der Wehr¬
macht bekanntgegebenen Gefangenenzahlen aus den Vernichtungs¬
schlachten von Brjansk und Wjasma  mit über 500 OM und
aus dem Ostfeldzug mit weit über 3 Millionen überschreiten
fast die Vorstellungskraft . Im Weltkrieg betrug die Gesamtzahlder Gefangenen 2 520 983, davon waren 1434 529 Russen,
535 411 Franzosen und 185 329 Engländer . Somit ist im lau¬
fenden Ostfeldzug gegen die Sowjets die Eefangenenzahl mehr
als verdoppelt . Die Zahl der blutigen Verluste der Sowjets
einschließlich der Toten ist mindestens ebenso hoch wie die 3 Mil-
lionen-Gesangenenzahl . Dazu der ungeheure Materialverlust.
Die Vernichtung der Sowjets steht vor dem Abschluß. Der Zu¬
sammenbruch der größten Wehrmacht der Welt an Menschen
und Material ist eine Tat unserer Soldaten und der Führung,
die für alle Zeiten den größten Sieg der Geschichte darstellen
wird. Unerhörte Leistungen wurden von unseren Truppen voll¬
bracht. Vergleicht man damit die Lügen in Moskau , London und
USA., auch die sogenannten militärischen Lageberichte der Geg¬
ner, so verfallen sie angesichts dieses militärischen Sieges und
der Riesenzahlen der Lächerlichkeit der ganzen Weltöffentlichkeit.

Ter deslsche WehmaHlsSerW
Sechs bewaffnete Handelsschiffe mit 18 WO VRT . versenkt
Operationen im Osten nehmen den vorgesehenen Verlauf —
Eefangenenzifser weiter ständig im Wachsen — Kriegswich¬
tige Anlagen in Leningrad mit guter Wirkung bombardiert
— Luftangriffe gegen britische Flugplätze — 38 britische
Flugzeuge bei Einflügen in die besetzten Gebiete und ins

Reich abgeschossen
DNB Ans dem Führerhauptquartier , 14 Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten  nehmen die Operationen ihren vorgesehenen

Verlauf . Die imRaumevonBrjansk  eingeschlossenen
Kräfte des Gegners sind in mehrere Gruppen zer¬
schlagen.  Ihre Vernichtung in dem schwierigen Wald-
gelände schreitet stetig fort . Bereits gestern war die Zahl
der in der Doppelschlacht von Brjansk und Wjasma bisher
eingebrachten Gefangenen auf mehr als 35V VVÜ gestiegen.

* Sie ist noch ständig im Wachsen.
Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum 14. Ok¬

tober mit guter Wirkung kriegswichtige Anlagen inLenin-g r a d.
Schnellboote  stießen in der Nacht zum 13. Oktober

gegen die britische Küste  vor und griffen einen durch

DNV Berlin , 14. Okt. Nachdem den Briten bis vor kurzem
versichert wurde . die Bolschewisten hätten mit Erfolg alle Vor-

der Deutschen in der Ukraine abgewiesen, hören sie jetzt
londoner Nachrichtendienst: „Das Gebiet des Donezbeckens

Ht bedroht." Was das heißt, erfahren die Hörer gleichzeitig in
E?. »- imes", die ausrechnet , daß nur ein Viertel der sowje-
stchen Ändustriekapazität außerhalb des gegenwärtigen Opera-
lonsgebietes liegt , denn sie ist sich klar darüber , daß die Lenin-

»rader Industrie ausgeschaltet und die von Moskau gleichfalls
'esroht ist. Es kommt hinzu, daß Moskau durch die Vorgänge

i * mittelbar gefährdet ist, denn das Donbas , diem der Sowjetunion übliche Abkürzung für das Donez-Bassin,
eiert die Steinkohlen für die Moskauer Industrie,

n Sowjets , geben an, sie hätten bis zum Kriege die Lek-
j?/ ^ bstihigkeit des Donezgebietes auf 78 Millionen Tonnen
l ^ ther Produktion steigern können. Das Moskauer Revier,

s durch seine Braunkohle ausgezeichnet ist, lieferte nur 9 Mil-
neû Weitere 8 Millionen wurden im Ural -Gebiet produ-

vr d T̂ bHosamt wurden im Donbas zwei Drittel der Kohlen-
Be" l n ' "" Sowjetunion überhaupt gefördert . Ein solcherr ust kann also auf keine Weise auch nur annähernd wieder

Zerstörer , Schnellboote und Flugzeuge stark gesicherten feind¬
lichen Eeleitzug an. Trotz heftiger Abwehr und wiederhol¬
ten Gefechten mit den überlegenen Sicherungsstreitkräften
versenkten die Schnellboote sechs bewaffnete feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 18VVV BRT . Sie kehrten ohne
eigene Verluste zurück.

In der letzten Nacht richteten sich Luftangriffe gegen meh¬
rere britische Flugplätze.

Bei Einflügen britischer Flugzeuge  in die
besetzten Gebiete am Kanal erlitt der Feind am gestrigen
Tage schwere Verluste . Jäger , Flakartillerie und Marine¬
artillerie schossen 31 feindliche Flugzeuge ab. Ein eigenes
Flugzeug ging verloren.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht Sprettg-
und Brandbomben auf verschiedene Orte in W e std e u t s ch-
land und im norddeutschen Küstengebiet.
Nachtjäger , Kampfflugzeuge und Flakartillerie schossen fünffeindliche Fluazeuae ab.

'okmil ) _ _

(Kartendienst Erich Zander -M .)
Die in voller Angrisfsdewegung befindliche 1200 Klm. breite

deutsche Front im Osten

Vorbildliche Flieger erhielten das Ritterkreuz
DNV Berlin , 14. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabersder Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eifernen Kreuzes an Oberleutnant Tonne , Staffelkapitän in
einem Schnellkampfgeschwader, und Oberfeldwebel Lutter,
Flugzeugführer in einem Schnellkampfgefchwader.

ausgeglichen werden . Das gleiche gilt auch für alle übrigen
Wirtschaftsgebiete . 2m Donbas befindet sich auch noch ein Drit¬
tel der ganzen bolschewistischen Schwerindustrie , denn die Donez-
kohle eignet sich besonders gut zur Verkokung, und das Erz
konnte bisher aus dem Gebiet von Krywoi Rog bezogen wer¬den, das jetzt in deutscher Hand ist. Als Hartemetall diente das
Mangan von Nikopol, das gleichfalls bereits besetzt ist.

Den umfangreichen Energiebedarf des Gebietes deckt eine
Reihe von Großkraftwerken , die sämtlich auf der Kohle basieren.
Die Vuntmetallindustrie ist mit einer Zinkhütte vertreten . 2n
Nikitowka wird das bisher einzige größere Quecksilbervorkom¬men der Sowjetunion ausgebeutet.

Seiner Bedeutung als Schwerpunkt der Maschinen- und che¬
mischen Industrie entsprechend, ist das Donbas zugleich ein
wichtiges Zentrum der Rüstungsindustrie.  Es
steht hinsichtlich der unmittelbaren Rüstungsproduktion gleich
hinter Moskau und Leningrad . 2m Donezgebiet befinden sich
zahlreiche Werke zur Herstellung von Munition , Geschützen,
Pulver und Sprengstoffen , Handfeuerwaffen und mehrere Fa¬
briken für Flugzeugzelleubau . Blickt man auf diese Tatsachen,so versteht man die Besorgnisse der Briten.

Auszeichnung eines rumänischen Oberleutnants
DNB Berlin , 14. Okt. 2m Namen des Führers und Oberste»

Befehlshabers der Wehrmacht hat der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , dem rumänischen Oberleut¬
nant Alexandru Petru  das EK . II verliehen . Oberleutnant
Petru hat als Kommandant einer rumänischen Vedette bei»»
Absuchen der Donau nach Minen unter deutscher Führung vor¬
bildliche Einsatzbereitschaft und Unerschrockenheit bewiesen und
damit an der Freimachung eines wichtigen Nachschubweges ent¬scheidend mitgewirkt . " '

Der italienische Wehrmachtsbericht
Torpedotreffer auf feindlichem Schlachtschiff und Kreuzer
Erfolgreicher Angriff italienischer Torpedoflieger — Jagd¬
staffeln griffen Vritenflugplatz Micabba auf Malta an —
Acht feindliche Flugzeuge abgeschossen, drei am Boden zerstört

DNB . Rom, 14. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht oom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
2n Nordafrika  wurde ein neuer nächtlicher Angriffsverfuch

gegen eine unserer Stellungen an der Tobruk-Front abgewiesen.
2n einer darauf folgenden Aktion wurde eme Abteilung . feind¬
licher Panzerwagen durch das Feuer unserer Panzerabwehr und
das Eingreifen deutscher Kanzer rasch zurückgeschlagen.

An der Collum - Front  Artillerietätigkeit.
2n Luftgefechten über Bug -Bug und Sollum schossen deutsche

Jäger fünf englische Flugzeuge ab.
Feindliche Flugzeuge bombardierten erneut Derna , ohne Opferzu verursachen und warfen auf den Hafen von Tripolis Vambm

ab, die . alle ins Wasser fielen. Eines der Flugzeuge wurde ab¬geschossen.
In Ostafrika,  im Gebiet des Tanasees , führten starke Späh-

rruppabteilungen unserer Truppen weit ausgedehnte Aufkiä-
rungsstreifen durch.

Im östlichen Mittelmeer , wurde ein aus zwei Schlachtschiffen,
einigen Kreuzern und Zerstörern bestehender feindlicher Flottcu-
verband von unseren Torpedoflugzeugen überrascht. Trotz heftiger
Flakabwehr gelang es unseren tapferen Fliegern , Torpedotresser
auf einem Schlachtschiff und einem 10 OOO-Tonnen -Kreuzcr zu er¬zielen, der starke Schlagseite zeigte.

Alle unsere Flugzeuge , darunter ein schwerbeschädigtes, vessen
Besatzung jedoch unversehrt blieb, sind zu unseren Flugstützpunk¬
ten zurückgekehrt. Die Flugzeuge, die die Torpedierungen durch¬
führten , standen unter dem Befehl der Flugzeugführer Oberleut¬
nant Cesare Eraziani , Carlo Haggioni und Eiusepep Cimicchi.

In den frühen Morgenstunden des Dienstags griffen Jagd¬
staffeln unserer Luftwaffe im Tiefflug den Flugplatzvon
Micabba (Malta ) an . Drei feindliche Flugzeuge
wurden am Boden zerstört und andere wirksam mit Maschi¬
nengewehrfeuer belegt.  Unsere begleitenden Jagdflug¬
zeuge gerieten mit einem feindlichen Luftverband in Kampf und
schossen zwei Flugzeuge ab. Keines unserer Flugzeuge ging sabeiverloren . »

Absolutes Aedergewicht der deutschen Luftwaffe
Bericht eines bolschewistischen Regimentskommissars über

die Zustände auf Oesel
DNB Berlin , 14. Okt. Wie es auf der Insel Oesel kurz vor

der Einnahme durch die Deutschen auf der bolschewistischen Seite
aussah , zeigt ein erbeuteter Bericht des Regimentskom¬
missars Kopnow  an den Divisionskommissar Lebed-jeff.
Nüchtern und sachlich zählt Kopnow alle Batterien und Kom¬
panien auf, die bereits vernichtet find. Daran schließt er die
Gründe , die nach seinen Beobachtungen die hoffnungslose Lage
der Bolschewisten verursacht haben . Er nennt die Ablehnung
der estnischen Bevölkerung , die sich den Deutschen zuneigte , die
sich mehrenden Fälle von Feigheit und Panikstimmung , Ver¬
sagen des politischen Apparates im modernen Kampfe und
mangelhafte Unterstützung durch die vorgefetzten Stellen . Er
berichtet, daß kein Benzin auf den Flugplätzen eintraf , solange
noch bolschewistische Flugzeuge vorhanden waren . 18 000 Fliegcr-
bombenchie zu spät übersandt worden waren , mußten von den
Bolschewisten selbst vernichtet werden.

Der wichtigste Punkt dünkte dem Regimentskommissar jedochdas „absolute Uebergewicht der feindlichen Luftwaffe " zu sein.
Kopnow berichtet darüber seinem Vorgesetzten: „Vom 30. August
bis zum 10. September bombardierte der Gegner ununterbro¬
chen unsere Flugplätze , Schiffe und militärischen Anlagen . In¬
folgedessen ist ein großer Teil der Vorpostenboote und Schlepper
gesunken. Seit dem 13. September greift die Luftwaffe des
Gegners unsere Stellungen und Batterien ununterbrochen an
und macht jegliche Bewegung unmöglich. Im Zusammenwirken
mit der Luftwaffe bewegen sich die Truppen des Gegners schnell
vorwärts ; unsere Luftwaffe dagegen kann ihnen infolge ihrer
geringen Zahl keinen wirkungsvollen Widerstand entgegensetzen.

> Dis Vedeuiuus des D-nezsedietes
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AhimngsvoLe Stimmen aus den NSA.
DRV Neuyork, 14. Okt. Im „Neuyork Journal American"

schreibt der Korrespondent von Wiegand,  die Niederlage
des Bolschewismus stehe bevor . Die Sowjetunion — und damit
der Kommunismus — sei in 3 4̂ Monaten geschlagen worden
und breche militärisch zusammen. „Zu spät"  habe man in
großen Lettern über der Tür des Verhandlungsraumes im
Kreml geschrieben, wo die kapitalistisch-bolschewistische Drei¬
mächtekonferenz getagt habe, um die Sowjetunion zu retten-
London stehe im Begriff , seinen letzten Verbündeten auf dem
europäischen Kontinent zu verlieren . Englands Blockade, so heißt
es weiter , habe sich als Illusion erwiesen. Auch der Gedanke, daß
man einen Mann wie Hitler mit einem Land wie Deutschland
durch Propaganda schlagen könne, habe sich als nicht richtig ge¬
zeigt. Aus irgendwelchen Gründen habe England jede sonstige
Gelegenheit verpaßt einschließlich der größten , als Deutschland
mit der Sowjetunion beschäftig! gewesen sei. Daß die Erkennt¬
nisse des USA .-Korrcspondentcn von Wiegand im übrigen nicht
vereinzelt dastehen, ergibt sich aus einer Aeußerung des demo¬
kratischen Abgeordneten Sulec der laut Associated Preß erklärte -,
in Washington bezweifle niemand , daß die Sowjetunion
völlig zusammenbr -echen  werde.

Hervorragende Leistungen im Osten
Infanteristen und Pioniere brechen die stärksten

Befestigungslinien
DNB Berlin , 14. Okt. Bei den Durchbruchskämpfen

im Befestigungsgürtel vor Leningrad,  in der Be¬
festigungszone von Kiew und in der „Stalin -Linie " haben die
deutschen Infanteristen und Pioniere  bewiesen,
daß auch die stärksten Befestigungsanlagen für ihr Vorgehen kein
dauerndes Hindernis darstellten . Einen Maßstab für die kämpfe¬
rischen Leistungen bei diesen Durchüruchskämpfen gibt der Be¬
richt einer deutschen Infanterie -Division, deren Truppen zwei¬
mal schwer befestigte sowjetische Stellungen durchbrachen. Bei
dem Durchbruch durch die bolschewistischen Grenzbefestigungen im
Raume von Rawa Ruska  wurden durch gemischte Stoßtrupps
von Infanteristen und Pionieren dieser Division außer zahlrei¬
chen stark ausgebauten Feldstellungen der Sowjets insgesamt
34 Bunker modernster Bauart außer Gefecht gesetzt. Diese Beton¬
bunker waren zwei- und dreistöckige Werke, die durch Panzer¬
kuppeln besonders verstärkt und mit Maschinengewehren und Ka¬
nonen außerordentlich stark bestückt waren . Die Besatzung dieser
Werke wehrte sich bei jedem Angriff der deutschen Stoßtrupps
zäh und verbisten bis zur Sprengung der Bunker . In gleicher
Weise erledigten Stoßtrupps dieser Division bei den Kümpfen
in der nördlichen Festungsfroni von Kiew 34 weitere Beton¬
bunker und 5 Holzbunker. Die Niederkümpfung der sowjetischen
Vunkerlinie vor Kiew gestaltete sich durch das breite versumpfte
Ufergelände des Dnjepr besonders schwierig.

«ln an der Ostfront eingesetztes deutsches Flakregiment
war in den Kämpfen zwischen dem 26. September und 10. Okto¬
ber nicht nur in der Abwehr sowjetischer Luftangriffe erfolg¬
reich, sondern griff auch wirksam in den Erdkampf ein. Die Bat¬
terien des Regiments schossen in dieser Zeit 16 Sowjetflugzeuge
ab und vernichteten 19 Panzerkampfwagen und 15 Geschütze.
Außerdem bekämpften sie zahlreiche Maschinengewehrnester und
fügten zurückflutetenden Sowjetkolonnen schwere Verluste zu. In
der gleichen Zeit machte das Regiment 2100 Gefangene.

Vergebliche Ausbruchsversuche aus Leningrad
Berlin , 14. Okt. In ausfichtslosen und vergeblichen Ausbruchs¬

versuchen reiben sich die in Leningrad eingeschlossenen sowjetische«
Kräfte auf . Unter Einsatz aller verfügbaren Kräfte versuchten
die Bolschewisten immer von neuem, den engen Ring der deut¬
schen Truppen zu sprengen. Die Sowjets hatten in den Kämvfe«
der letzten Tage überaus schwere Verluste an Menschen und Ma¬
terial . Am 7. Oktober verloren sie von sechs angreifenden Panzer¬
kampfwagen vier , die zerschossen vor den deutschen Stellungen
liegen blieben . Am 9. Oktober verloren sie an einer Stelle zehn
und am 10. wiederum acht Panzerkampfwagen . Eine vor Lenin¬
grad eingesetzte deutsche Division hat innerhalb von drei Tagen
insgesamt 27 sowjetische Panzerkampfwagen vernichtet. Außer
schweren Materialverlusten haben die Bolschewisten schwere
Verluste an Menschen  zu verzeichnen. Gefangene, die an
einzelnen Frontabschnitten gemacht wurden , berichteten, daß bei
einem dieser Angriffe von 160 Mann einer Sowjetkompanie nur
sechs Mann lebend zurückkehrten. An einer anderen Stelle der
Front blieben von 800 eingesetzten Matrosen , deren Schiffe durch
das Feuer der deutschen Artillerie vernichtet wurden , allein 600
tot oder verwundet auf dem Kampffeld zurück. Während so die
Bolschewisten in sinnlosen Angriffen ihre letzten Kräfte immer
erneut in die Vernichtung schicken, liegen die militärischen An¬
lagen von Leningrad im Feuer der schweren deutschen
Artillerie und im Hagel der deutschen Bomben.
Allein in einer der letzten Nächte wurden mehrere tausend Kilo¬
gramm Spreng - und Brandbomben bei guter Erdsicht abgeworfrn.

Engländer Lombardierten Schweizer Dorf
Bern , 14. Okt. Wiederum haben englische Flieger bewiese«,

daß sie die Neutralität der Schweiz nicht im geringsten achten.
Nach Schweizer amtlichen Mitteilungen haben Flugzeuge in der
Nacht zum Montag auf das Dorf Buwiel im Kanton Thurgau
Bomben abgeworfen . Die Untersuchung ergab , daß die Bombe»,
englischer Herkunft  waren . Drei Personen wurden ge¬
tötet , vier verletzt. Ein Haus ist völlig zerstört worden.

«Torpedo klar, Schutz!"
Borstotz unserer Schnellboote in der Nacht zum 13. Oktober

DNB Berlin . 14. Okt. Deutsche Schnellboote stießen in der
Nacht zum 13. Oktober ' gegen die britische Küste vor und griffen
einen Eeleitzug an , der durch Zerstörer überaus stark gesichert
war . In der Hellen Nacht, die die Sicht erleichterte , meldete
der Ausguck einen britischen Zerstörer . Unruhig kreuzte er im
Zick-Zack-Kurs in unmittelbarer Nähe der deutschen Boote . Nun
tauchten auch die große« Schatten der im Geleit fahrenden bri¬
tischen Dampfer auf . Die deutschen Schnellboote setzten sich zwi¬
schen Zerstörer und Geleit und wählten die größten Dampfer
aus . Mit eiserner Ruhe gab der Kommandant seine Befehle.
Zischend schlugen die Torpedos aufs Wasser und gingen auf ihre
Ziele . Detonationen zerrissen die Luft . Im Dunkeln wurden
Rauchwolken, starker Feuerschein und sinkende Schiffe beobachtet.
Mündungsfeuer von den britischen Zerstörern blitzten auf. Rote
und gelbe Leuchtspurgranaten schlugen knapp vor und hinter
den deutschen Schnellbooten in die See . Britische Flugzeuge um¬
kreisten die Boote und beschossen sie mit ME .-Feuer . Aber die
deutschen Schnellboote zogen eine schützende Nebelwand um sich,
so daß die Briten sie nicht mehr entdeckten. Alle Boote versam¬
melten sich um das Führerboot und erreichten unversehrt ihren
Hafen.

Sechs bewaffnete britische Handelsschiffe mit iansgefamt
18 000 VRT . wurden in der Nacht zum 13. Oktober von den
deutschen Schnellbooten im kühnen Einsatz versenkt.

(Presse-Hoffmann , Zander -M .-K.)

Eichenlaub mit Schwertern für Major Lützow

M —-

Tie neuen Kampfabzeichen der Kriegsmarine
Links i das Hilfskreuzer -Kriegsabzeichen , das für die Besatzun¬
gen der zur Störung der feindlichen Handelsschiffahrt eingesetz¬
ten Hilfskreuzer bestimmt ist, und rechts : das Flottenkriegs¬
abzeichen, das an die Besatzungen von Schlachtschiffen und Kreu¬
zern und von anderen im Flottenverband operierenden Ein¬
heiten , für die kein eigenes Kriegsabzeichen besteht, verliehen
werden kann. (Scherl , Zander -M .-K.)

41 Eeleitzstge sicher durch den Kanal gebracht
DNB Berlin , 14. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Leutnant zur See Porath.  Leutnant zur See
Porath hat als Kommandant eines Vorpostenbootes bisher
41 Geleitzüge sicher durch den Kanal gebracht. Bei zahlreichen
feindlichen Schnellboots - und Flugzeugangriffen hat er mit fer¬
nem Boot zwei Flugzeuge abgeschossen und fünf Schnellboote ver¬
senkt. Er hat damit unter rücksichtslosempersönlichem Einsatz
entscheidend dazu beigetragen , daß der Eeleitverkehr im Kanal
glatt durchgrführt werden konnte und lebensnotwendiger Nach¬
schub gesichert wurde.

Moskauhilfe aus dem Aether
„Britisches Expeditionskorps in Archangelsk gelandet"
Berlin » 14. Okt. Mit einer ganz großartigen Sensation über¬

rascht die britisch-bolschewistische Pr 'opagnda die Welt:
Ausgerechnet in Archangelsk,  das am östlichen Zipfel des

Weißen Meeres liegt , wollen die Briten ein Expeditionskorps
von 40000MannanLandgesetzt  haben . In einem zwei¬
ten Hafen derselben Gegend sollen kanadische Truppen
ausgeschifft worden sein, jedoch ist man vorsichtig genug, den Na¬
men dieses anderen Landungsplatzes nicht zu nennen.

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ist diese Lan¬
dungsnachricht zunächst mit Begeisterung ausgenommen und ver¬
breitet worden . Dann aber müssen Bedenken und Zweifel auf¬
getaucht sein. Wahrscheinlich ist jemand auf den klugen Einfall
gekommen, den Atlas zur Hand zu nehmen und den Ort Archan¬
gelsk zu suchen. Irgendwo erwachten Gewissenhaftigkeit und Ver¬
antwortungsbewusstsein , die zu einer Rückfrage in London führ¬
ten . An der Themse aber bekamen die amtlichen Stellen plötzlich
kalte Füße und beeilten sich zu erklären , keine Bestätigung
dieser britischen Truppenlandungen an der Küste des Weißen
Meeres geben zu können. Rasch warf man darauf in den USA.
die schöne Sensationsnachricht der britisch-bolschewistischen Mär¬
chenerfinder beiseite, tat so, als ob nichts gemeldet worden sei
und nahm die Rolle des klugen Schreibtischstrategen an . Mit er¬
hobenem Zeigefinger wurde erklärt , daß einer solchen Landung
am Weißen Meer keine große strategische Bedeutung beizumessen
sei und daß allenfalls von einer guten moralischen Wirkung aus
die Bolschewisten mit Hilfe einer solchen Meldung gesprochen
werden könne. Die Bolschewisten freilich werden sich für solche
Hilfe aus dem Aether bestens bedanken.

Rauchfahne«
über den Funktirrmeu von Dosier

Die englische Küste im Feuer deutscher Fernkampsgeschütze1
Von Kriegsberichter Hans Viallas

DNB Bei der Kriegsmarine , 13. Ott . (PK .) „Wenn nur gute!
Sicht ist", sagte der Mann im Beobachtungsstand . „Denn wenn
wir schießen, wollen wir auch etwas davon haben ." Nun , heute
ist das Wetter günstig und verspricht ausgezeichnete Veobach-
tungsergebnisse . Wir stehen hochobeu auf der steilen Küste neben
dem Bunker , der die Meßstelle einerFernkampfbat»
terie  birgt . Hinter uns erstreckt sich das wellige Land der fran¬
zösischen Kanalküste und vor uns breitet sich der langbewegte
Spiegel der blauen See aus . Den Horizont begrenzt das gelb
leuchtende Band der englischen Küste. Zum Greifen nahe scheint
es und doch müssen die Fernkampfbatterien heran , wenn wir ein¬
mal kurz hiuüberlangeu wollen . Das soll heute geschehen. Der
Alarm der Batterien hat uns Herbeigerufe«, und nun warten
wir auf die Meldung , die das Abfeuern des ersten Schusses au°>
kündigen soll. Wir wissen, daß jetzt irgendwo im Hinterlands
eine deutsche Fernkampfbatterie bereit ist, daß ihre Rohre aus¬
gerichtet sind und die Mannschaften sich mächtig freuen , wieder
einmal die Grüße ihrer Granaten «ach England herüberschicken
zu können. Es gilt heute der Funkstation von Dover,
deren Gruppen hoher Masten mit dem bloßen Auge auszumacheu
find. Wir folgen dem ausgestreckten Arm des Batterieoffiziers,
der schon lange hier seine Beobachtungsstelle hat und deshalb.

drüben jeden Winkel genau kennt. Dort über der dunklen Wolke
stehen Sperrballons . Ein paar sind sogar mit unbewaffnetem
Auge zu sehen. Da ist der Hafen von Dover,  und dorthin,
wo der Helle Fl ĉk liegt , rechts von den vierhohenTürmen,
geht die Veobachtungsrichtung.

Die Sonne ist jetzt überall durchgebrochen und der Dunst, der
die Sicht immer etwas behindert , ist weg. Drüben scheint es
zwar zu regnen , aber trotzdem zeichnet sich die Silhouette der
englischen Küste deutlich vom Himmel ab. lieber uns ziehen Staf¬
feln deutscher Jäger dahin , die von drüben kommen. In weiter
Ferne , wo unser Hafen liegt , dröhnt Eeschützfeuer, da scheint der
Tommy wieder einmal einzusliegen . Er wird gleich eine über¬
raschende Antwort bekommen.

Aus dem Bunker ertönt ein Ruf : „Abgefeuert !" Wir sind in
höchster Spannung , dauert es doch noch eine ganze Weile , bis
der Schuß drüben ankommt. Laut zählt ein Soldat die Sekunden.
Da kommt von rückwärts der Donner des Geschützes. Jetzt müs¬
sen wir gleich den Aufschlag sehen. Angespannt blicken wir hin¬
über nach England . Dort wird es ein unangenehmes Erwachen
aus der Sonntagnachmittagsruhe geben.

Aufschlag!  Wir rufen es alle zugleich. Deutlich, auch ohne
Glas sichtbar, erhebt sich eine Rauchfahne  direkt zwischen
den Funktürmen , genau in der angegebenen Richtung . Dann ist
ein Augenblick Stille . Nur das gleichmäßige Rauschen des Mee¬
res und die halblauten Meldungen der Soldaten aus der Meß¬
stelle sind zu vernehmen . Dann kommt es dumpf rollend über
den Kanal . Das war der Aufschlag. Noch ragt die Rauchfahne
hoch über die Funktürme . Der hat prima gesessen, freuen sich die
Artilleristen , und wir mit ihnen.

Neue Meldung : „Abgefeuert !" Wieder dröhnt der Abschuß und
wieder steht die Rauchfahne auf der britischen Insel . So geht es
Schuß um Schuß und immer wieder kommt von neuem das Rol¬
len über See . Hinter uns , wo in regelmäßigen Abständen der
gelbe Pilz der Abschüsse über den Hügeln emporsteigt, sind deutsche
Artilleristen mit der Genauigkeit eines Uhrwerkes dabei , ihre^
Geschütze, diese Wunderwerke der Waffentechnik, zu laden und^
feuerbereit zu machen. Die stundenlange Beschießung zeigt den^
Briten , daß die deutsche Wehrmacht stark genug ist, auch während!
des Feldzuges im Osten ihre Waffen gegen die Insel wirkungs - ^
voll sprechen zu lassen

Letzte Aa«b>rt«tzteir
Glückwünschedes Führers

Berlin,  15 . Oft . Der Führer sandte dem König von Afgha¬
nistan zum Geburtstag herzliche Glückwünsche.

Aufsehenerregende Verhaftungen
Lissabon,  15 . Oft Die portugiesische Polizei verhaftete

einen Angestellten der Reuter -Agentur . Er hatte sich Nachrich-
tcnmaterial beschafft, das als geheim zu betrachten war . Aus
dem gleichen Grunde wurde ei« Angestellter der brit . Botschaft
verhaftet.

Britischer Polizeikommissar in Palästina erschossen -

Berlin,  15 . Oft . In Palästina kam es zu einem Feuergesecht.
wobei ein britischer Polizeikommissar erschossen wurde.

Aufstand in Syrien
Berlin,  15 . Oft . Unruhen in Syrien haben sich zu einem

Aufstand entwickelt.

Infanterie-Division machte iv üüü Gefangene
DNB Berlin , 14. Okt. Die im mittleren Abschnitt

der Ostfront  angreifenden deutschen Truppen hatten in den
letzten Tagen wieder weitere Erfolge . Die Truppen einer ein¬
zigen Infanteriedivision machten am 12. Oktober nach den bis¬
herigen Feststellungen insgesamt 10 000 Gefangene . Unter den
Gefangenen befinden sich ein sowjetischer Divisions¬
kommandeur und ein Artillerie - Kommandeur.
Die Truppen dieser Division erbeuteten außerdem 54 Sowjet-
Geschütze und stellten ein Munitionsdepot der Bolschewisten und
mehrere Eisenbahnzüge sicher.

Bade«
Karlsruhe . (Tagung .) Unter dem Vorsitz des stellv. Reichs¬

innungsmeisters Ferdinand Lang -Karlsruhe tagten hier die Be-
zirksinungsmeister , Obermeister und sonstigen Amtsträger des
Elaserhandwerks aus Baden , Württemberg , Hessen. Westmarl
und Elsaß. Der Geschäftsführer des Reichsinungsverbandes,
Bruno Scholer-Berlin , behandelte in richtunggebender Weise alle
beruflichen Angelegenheiten.

Freiburg i. Br . (Dasdarfnichtsein .) Weil sie vom Ar¬
beitsplatz ungekündigt und ungefragt einfach wegblieb, erhielt
die 20jährige Auguste Heuberger aus Scherweiler wegen Ar-
beitsvertragsbruchs einen Monat Gefängnis.

DNB Freiburg . (FranzösischeJngenieure .) In Fort¬
setzung der ersten deutsch-französischen energie -wirtschaftlichen
Tagung in Paris im Juli d. I . hat der Generalinspektor für
Wasser und Energie , Reichsminister Dr . Todt,  auf Vorschlag
des Militärbefehlshabers Frankreich eine Gruppe französischer
Ingenieure aus der Elektrizitäts - und Vauwirtschaft für die
Woche vom 13. bis 18. Oktober zu einer Vortragsveranstaltung
nach Freiburg mit einer anschließenden Studienfahrt zur Besich¬
tigung südwestdeutscher Wasserkraftanlagen eingelad-en. Zum
Abschluß der Studienfahrt wird eine der größten Baustellen der
zur Zeit in Gang befindlichen Wasserkraftausbauten besucht.

Heidelberg. (Berufung .) Der ordentliche Professor tiir
innere Medizin , Dr . Richard Siebeck, wurde an die Universität
Heidelberg berufen.

Tauberbischofsheim. (97 Jahre  alt .) Der Dorfälteste von
Assamstadt, Landwirt Joseph Jäger , vollendete in guter Gesund¬
heit sein 97. Lebensjahr.

Bruchsal. (Tragischer  Tod .) Die Familie des Einwohners
Dafferner in Odenheim wurde schwer heickgesucht. Beim Futter¬
holen wurden durch einen Rebhühnerschwarm plötzlich die Pferde
scheu und rasten davon. Der Vater konnte nicht verhindern , daß
das 5jährige Kind unter das Fuhrwerk geriet und tödlich über¬
fahren wurde.

Mißlungene Ansprache
Friedrich Wilhelm IV. war ein geschworener Feind langwei¬

liger Ansprachen. Einst kam er auf der Reise durch ein kleines
Städtchen . Natürlich hatte sich die Einwohnerschaft zu seinem
Empfang versammelt , an ihrer Spitze der Bürgermeister , der
sofort sich in Positur setzte und, mit einer schwülstigen Rede
begann:

„Majestät ! . . . Allergnädigster ! . . . Allerherrlichster --- Aller¬
höchster - -

Unwirsch fiel ihm der König hier ins Wort : „Wenn Ihre Red«
so weitergeht , so brauchen Sie nur noch zu sagen: Allergclang-
weiltester !" Sprach 's und wandte sich mit einer kurzen Bewe¬
gung von dem zerschm' tt rtrn Bürgermeister ab.
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Deutsch sein heißt , eine Sache um ihrer selbst willen tun.
Deutschland ist, wo tapfere Herzen sind!

Ulrich von Hutten.
15. Oktober : 1810 Mißglückter Ballonausstieg von Llaudiu?

in Berlin , den der Dichter Heinrich v. Kleist zum Anlaß nahm,
prophetische Worte über die Bedeutung der Luftschiffahrt zu
sibreiben. - 1644 Friedrich Nietzsche geboren . — 1852 Friedrich
Ludwig Jahn gestorben. — 1916 Schlacht an der unteren Nara-
jowka. — 1924 M III landet in Lakehurst (USA .)

DkenttbeverchSappell
Kleine Feierstunde anläßlich der Ausnahme der jüngsten

Parteigenossen in die Partei
Den gestrigen Dienstbereichsappell im Hause der NSDAP,

-erösfuete Ortsgruppenlsiter Raisch  mit dem Gedenken an die
seit dem letzten Appell gefallenen Kameraden , die in der
'üblichen Weise geehrt wurden . Den geschäftlichen Teil leitete er
ein mit der Hervorhebung des gewaltigen militärischen Ge¬
schehens dieser Tage und der Unterstreichung des Schlußteils
dcr großen Rede, die ' der Führer dieser Tage gehalten hat . Von
den verschiedenen Bekanntgaben erwähnen wir namentlich die
Mithilfe der Nagolder beim Ernteeinsatz . Was hier freiwillige
Helfer und insbesondere auch die NS .-Frauenschaft geleistet
haben, ist groß und dankenswert . Wir werden noch darauf zu-
riickkommen. Die an dieser Stelle bereits erwähnte Holzfammel-
aktiou wird auch bei uns durchgeführt . Den verwundeten Sol¬
daten wird auch in Zukunft unsere volle Aufmerksamkeit ge¬
widmet werden . Im November werden für die Parteigenossen
Zellenabende abgehalten werden , um ihnen sicherlich willkommene
Aufklärung über die verschiedenen Fragen zu geben. Von der
Front sind wieder begeisterte Briefe eingelaufen , die vom un¬
aufhaltsamen Siegeslauf , aber auch vom unbedingten Sieges-
roillen unserer unvergleichlichen Wehrmacht zeugen.

Den 2. Teil des Abends bildete eine kurze, von Kernspruch
und gemeinsamen vaterländischen Liedern umrahmte Feierstunde.
Acht Hitlerjüngen und vier VdM .-Mädel wurden in die Partei
ausgenommen. Der Ortsgruppenleiter beglückwünschte sie und
wies hin auf die Wichtigkeit dieses bedeutsamen Schrittes.
Innerhalb der Partei bzw. ihrer Gliederungen werden sie in
schicksalsschwerer ernster Zeit für die hohe Idee des Führers'
in verstärktem Maße kämpfen.

Der Gruß an den Führer und die Nationallieder beschlossen
den Abend.

Aus den Svsanrfatkoue « dev Vavtei
Jugendgruppe der NS .Frauenschast - - Deutsches Frauenwerk

Heute 20.15 Uhr Heimabend.
Sämtliche Mitglieder der NS .-Frauenschaft und des Deut¬

schen Frauenwerks , sowie alle übrigen Frauen , die Interesse
haben, werden zum Donnerstag abend ins Haus der NSDAP,
eingeladen. Es werden dort ab 20 Uhr im Rahmen eines
Heimabends Strümpfe für Kinder und Soldaten geflickt (Nadel
und Stopfei mitbringen ')

HJ .-Tesolgschast 24/401
Heute 20 Uhr tritt die ganze Gefolgschaft in Winteruniform

am Haus der Jugend an.
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Die Schatten werden länger. Am Himmel drängen sich

die ersten Sterne um das Mondspiel. Helene springt plötz¬
lich auf.

»Laß mich heimgehn, Herr."
„Wie heiße ich für dich'?"
„Wie darf ich denn sagen?"
„Sag Franz ."
„Franzl ", sagt sie langsam und zögernd, als koste sie

schweren Wein. „Aber jetzt muß ich wirklich gehn."
„Ich begleite dich."
„Ein Stück aber nur . Ich will nicht, daß du bis zum

Hof mitkommst."
Als sie den Hang hinuntergehen, eng umschlungen,

scheinen die Sterne zu singen. Die ganze Nacht ist angefüllt
mit klingenden Melodien.

„Wann seh ich dich wieder?" fragt Fichtenthaler beim
Abschied.

„Ich weiß es noch nicht. Laß mich zuerst einmal alles
überdenken. Gute Nacht!"

„Gute Nacht, Helene!"
»

Ein Rausch des Glückes ist über die beiden jungen Men¬
schen gekommen. Sie leben ihre Tage und Wochen wie
einen Traum . Helene kennt sich selbst kaum mehr, und sie
hatte nie gedacht, daß man einen Menschen überhaupt so
groß und namenlos lieben könnte. Franz ist ihr Glaube und
ihr steter Gedanke geworden-. Fast jeden zweiten Tag geht
sie zu ihm, bringt ihm zu essen und zu trinken, und da der

Auch LMnlatuvüvfel
nicht nur Riesen -Epemplare sind in diesem Jahre gewachsen.
Schade, daß die Obstausstellung in Walddorf mit ihren schönen,
ja prachoollen Früchten vorbei ist, ein niedliches, vollkommenes
und gesundes Aepfelchen im Gewicht von 214 Gramm , das uns
heute morgen präsentiert wurde , hätte sich auch gerne einem
größeren Publikum gezeigt.

Die Obstausstellung in Walddors am 12. 10. 1841
Trotz vieler Schwierigkeiten hat es sich der Obst- und Earten-

bauverein Walddorf , wie kurz berichtet, nicht nehmen lassen,
eine überaus wohlgelungene Obstausstellung am vergangenen
Sonntag im schön geschmückten Adlersaal,zu veranstalten . Sie
wurde aufgebaut unter der Leitung non Kreisbaumwart Walz
und dem äußerst tüchtigen Vereinsvorstand Fr . Henne,  nebst
einigen hilfsbereiten Mitarbeitern . Ausgestellt hatten etwa
25 Obsterzeuger von Walddorf ; bis 10 Sorten zu je 5—6 >Pfd.
waren offen aufgebaut . Außerdem waren trotz der Arbeitsüber¬
lastung Musterpackungen in Spankörben und Kisten zur Schau
gestellt. Das Ganze bot ein herrliches Bild : Es kann wohl kaum
noch vollkommenere und schönere Früchte geben, als wie sie hier
in reichlichen Mengen gezeigt wurden . Besonders sind zu er¬
wähnen die Sorten : Goldparmäne , Gewürzluiken, Transparent,
Landsberger Renette , Rosenapfel , Ontario , frz. Goldrenette,
Weltschisner , also meist Sorten von hohem Handelswert . Selbst¬
verständlich fehlten auch die weniger hoch bezahlen, aber reiche
Erträge bringende Sorten nicht, wie Oehringer , Bohnapfel,
Boiken und Lebel . Birnen waren wenig vertreten . Bei Zwetsch¬
gen war der Unterschied zwischen gespritzt und ungespritzt deut¬
lich dargestellt Lehrreich war auch die vorschriftsmäßige Sortie¬
rung des Gesamtertrags je eines Goldparmänenbaumes in I -1,
/V, 8 und L, sortiert und gepackt, gestellt von Ehr . Schüler und
Andreas Braun . -Ein praktischer und stabiler Obstpflückkorb für
solche, die sich nicht vom „lieben alten Pflücksack" zu trennen
vermögen , stand zur Schau . Häufig vorkommende Obstbaum-
chädslinge, wie Misteln und Löcherschwamm, mahnten an jähr¬
liche Pflege der Bäume . Zwei neuzeitliche Meisennistkästen, die
leicht geöffnet und gereinigt werden können, zeigten ihren in¬
teressanten Inhalt : Im einen haben Meisen dreimal gebrütet;
auf den Nestern oben hat dann der Spatz sein Netz gebaut und
gebrütet . Im andern ist zweimal Maisenbrut aufgefunden wor¬
den, hernach ebenfalls Spatzenbrut . Auch daraus war zu lernen,
daß nur kontrollierte und jährlich gereinigte , Nistkästen ihren
Zweck erfüllen , die andern dienen der schädlichen Spatzenbrut.
Alles in allem , die Ausstellung darf als sehr schön und gut
gelungen bezeichnet werden . Der Besuch war ein sehr guter,
besonders von Altensteig und Umgebung . Die Gesichter der Be¬
sucher verrieten vollste Zufriedenheit . Das Preisgericht , bestehend
aus Baumwart R a u-Ebershardt und Gartenmeister Julius
B i h l e r -Nagold , konnte nach gewissenhaftester Tätigkeit nach¬
stehende Preise zuerkennen für O b st so r t i m e n t e : Johs.
Beutler , Schreiner I ^ Preis . Ehr . Walz , Ortsbauernfllhrer 16
Preis ; K. Walz zum Adler , II -4. Preis . Georg Dietsch, II 8-
Preis . III . Preise : Wilhelm Brenner , Gottlob Brenner , Frie¬
derike Wurster . IV. Preise : Christine Deike zum Hirsch, Christian
Schüler , Jakob Dietsch, Christian Walz (Monhardter Berg ), so¬
wie an die übrigen Aussteller je eine Anerkennung.

Für Musterpackungen:  Fr . Henne , I -VPreis ; Chri-

Dornegger glaubt, es gehöre für den alten Benjamin , verliert
er kein Wort darüber.

Über dieser Liebe liegt noch der Zauber des Geheimnisses.
Kein Mensch weiß darum als der Schäfer. Und dieser stellt
Fichtenthaler einmal ernsthaft darüber zur Rede.

„Wie stellst du dir denn das eigentlich vor ? Helene ist
doch keine Frau für dich, Eines Tages wird sie an dieser
Liebe zerbrechen."

„Ich verstehe dich nicht, Benjamin ", wehrt sich Franz.
„Warum sollte Helene nicht zu mir passen?"

„Weil du Künstler bist. Weil du eine Frau brauchst,
die dich anspornt, die dich in deinem Schaffen ergänzt."

„Ich denke, Benjamin , daß die Hauptsache die Liebe ist.
Alles andere sind nur Begleiterscheinungen, die zwar ange¬
nehm, aber nicht unbedingt notwendig sind. Kann eine Liebe,
die aus einem so großen, gütevollen Herzen wie bei Helene
kommt, den Künstler nicht befruchten? Oft, wenn ich so
neben ihr stehe, dann wart ^ ich auf etwas, für das ich keinen
Namen finde. Es ist nichts Enges , nichts Unausgeglichenes
an dem Mädchen. Immer tönt und singt ihre Seele. Und
diese Melodie fällt tief in mich hinein und stimmt mich so
festlich und rein ."

Von da ab hat der Schäfer kein Wort mehr über die
Liebe der beiden verloren. Er sah, daß die beiden sich wirk¬
lich liebten, daß ihre Herzen lichterloh brannten und ihre
Seelen sich zu verschwistern begannen. Wie unnütz wäre da
jedes Wort . Es würde nur hineinfallen wie ein schwerer
Stein in einen schöngepflegten Garten.

Wenn der Dornegger nicht blind wäre, er müßte die
Veränderung Helenes längst bemerkt haben. Sie trägt den
Kopf höher, stolzer, ein ganz anderer Rhythmus ist in ihrem
Gang, ihre Augen leuchten so sonderbar tief, und um ihren
Mund liegt fast immer ein weiches, gelöstes Lächeln.

Der Dornegger schöpft auch keinen Verdacht, wenn sie fo
oft zu Benjamin geht. Er ist so voll des Glaubens , daß
Helene zu ihm gehört, daß sie in einem Jahr vielleicht schon
seine Bäuerin ist, daß es ihm gar nicht einfällt, sie könnte
einen anderen lieben. Es kommt ihm auch aar nicht in den

Durch zu späte bahnseitige Zustellung unseres Nachrichte««
Materials mußte die heutige Nummer unserer Zeitung verspätet
ausgegeben werden.

stian Hiller , I6 -Preis ; Walter Alber , II -VPreis ; Georg Dürr,
II 6 -Preis . III . Preise : Christian Walz , Ortsbauernführer;
Andreas Braun ; Walz zum Waldhorn . IV. Preise : Friederike
Wurster , Walz zum Adler , Wilhelm Stickel, Jakob Dietsch,
Otto Walz im Hof ; und an die übrigen Aussteller je eine An¬
erkennung.

Allen Ausstellern gebührt auch hier besonderer Dank, auch
Bürgermeister M u tz, der sich stets für die Förderung des Obst¬
baus einsetzte, für seine Unterstützung . Ganz besonders sei auch
der aufopfernden Tätigkeit des Vereinsvorstands , Baumrvart
Henne,  gedacht , der in echtem Gemeinschaftssinn trotz sonstiger
Ueberlastung viel Zeit und Mühe für die Veranstaltung ver¬
wenden mußte. Vergessen sei auch nicht die willige Mithilfe des
Jungbaumwarts Walter Alber,  die des Kassiers Wilhelm
Stickel  und die von Ehr . Schüler.  Die Ausstellung hat dem
Obstbau Walddorfs erneut Auftrieb und Ruf gebracht. Möge
der Tätigkeit des Obst- und Gartenbauvereins Walddorf auch
ferner ein guter Erfolg befchieden sein. Wz.

Tod fürs Vaterland
Pfrondorf . Im Alter von 24 Jahren starb Obergefreiter Alfred

Renz,  Sohn des Johannes Renz, den Heldentod für Führer,
Volk und Vaterland . Bei einem Häuserkampf in Schukowka fiel
er an der Seite seines Kompanieführers . Den schwergeprüften
Eltern teilte der Kompanieführer mit , daß er in dem Gefallenen
einen Kameraden verlor , der in allen Kämpfen in Frankreich
und im Osten an Draufgängertum seinen Kameraden vorbild¬
lich war . Der Verlust des einsatzbereiten Kämpfers , der mit dem
EK . II ausgezeichnet war , ist für die Familie umso schmerzlicher,
als der ältere Bruder des Gefallenen im Westfeldzug eine Ver¬
wundung erlitt , an deren Folgen er zeitlebens zu tragen hat.
Die allgemeine Teilnahme des ganzen Dorfes an dem harten
Schicksal möge den schwer geprüften Eltern und Geschwistern
zum Trost gereichen.

Silberne Hochzeit
Wildberg . Das silberne Ehejubiläum begehen heute Chri¬

stian Böhler,  Mechaniker , geb. am 15. 9. 1891, und seine Ehe¬
frau Pauline geb Breymaier , geb. am 22. 1. 1891, wohnhaft
in der Wilhelm -Murr -Straße . Dem Jubelpaar , das aus Wild¬
berg stammt, herzliche Glückwünschezum Freudentage!

90 Jahre alt
Ettmannsweiler . 90 Jahre alt wurde gestern der frühere

Gemeindepfleger Adam Wurster,  gebürtig von Simmersfeld.

Württemberg
Auch lm dritten Kriegswinter Bohnenliassee

Das planvolle Vorgehen der ernährungspolitischen Führung
machte es möglich, auch im dritten Kriegswinter wiederum Boh¬
nenkaffee an die Bevölkerung abzugeben. Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat angeordnet , daß eine Vertei¬
lung im Februar  1942 erfolgt.

Alle Vevsorgungsberechtigten , die bis zum 16. November das
18. Lebensjahr vollendet haben und die bei der für die .31. Zu¬
teilungsperiode vorgesehenen Verteilung vor Weihnachten B oh-
nenkafseeanstellevon Kaffee - Ersatz  beziehen wol¬
len , haben dies bei den Verteilern bis zum 25 . Oktober
anzumelden.  Diese frühzeitige Anmeldung ist erforderlich,
um die richtige Verteilung des Kaffees von den Vorratslägern
auf die Stellen des Bedarfs sicherzustellen. Die genauen Einzel-

Sinn . seine Wünsche und Gedanken zu offenbaren. Er glaubt,
Helene an sich gefesselt zu haben in jener Nacht, als sie den
Wein getrunken haben und als er sie geküßt hat. Manchmal
dünkt es ihm freilich auch zu lange, warten zu müssen, bis sie
zwanzig Jahre ist. Ja . zuweilen fällt es ihn an, und dann
versucht er, den Arm um sie zu legen. Doch weicht sie ihm
sofort aus.

Sie schämt sich, denkt er. Zu jung ist sie noch, ich muß
noch warten , muß Geduld haben.

Du hast so leicht aufgegeben, Peter Bichler! Du hättest
damals sesthalten sollen, was du kühn begonnen hast in einer
Nacht. Hättest wohl am Morgen darauf sie wieder küssen
können und auch am Abend wieder, damit das Mädchen
Helene sich ausgekannt hätte und nicht die ganze Zeit her im
Dunkeln hätte tappen müssen. Mußt wissen, Peter Bichler,
junger Bauer vom Dornegghof, daß junge Mädchen nicht im
Dunkeln tappen wollen, sondern daß sie das Licht suchen. Du
hättest die Macht gehabt, ihr Herz fest an das deine zu ketten
für alle Zeiten. Niemals hätte Helene einen anderen Mann
geliebt, denn mit Helene ist der Begriff Treue unlösbar ver¬
bunden. Und wenn du jetzt in einer aufbrausenden Gefühls¬
welle den Arm um sie legen möchtest und sie weicht dir aus.
so müßtest du erkennen, daß in diesem Ausweichen mehr liegt
als ein bloßes Schämen, müßtest erkennen, Peter Bichler.
daß sie dir mit dem Ausweichen sagen möchte, daß es nun
viel zu spät sei für dein Werben und für dein Rufen. Du
bist an der Liebe blind vorbeigegangen. Narr ! Großer Narr!

In einer Nacht nun, die ohne Mond und Sterne ist,
schreckt Helene vom Einschlafen auf. Drei, vier Schüße haben
die Stille der Nacht zerrissen. Und dann ist es wieder unheim¬
lich ruhig.

Helene aber wird etwas bang zumute. Schließlich steht
sie auf und geht zur Tür des Bauern vor, klopft an und
ruft ihn. .

„Peter . . ."
Keine Antwort kommt. So drückt sie die Klinke nieder,

tritt ein und tastet sich zum Bett hin, streicht mit der Han-
darüber und findet es leer. (Fortsetzung folgt.)

^r/ 1' DM/T '/ r'/kst
IP1>k,kral — llar rk/6 «ru-«iF « ller Orra « - » - La « / «» /

Kine kcrrlicke kleuigkci , kür alle Lickrkungrigen : ) ctar eine Osram-Lampe i ; ypatr/rro Volt . (Oer llrbeitsprels
Osram -Kr^pton -Lampen von r ; , 40 unck 60 ypattl Kilbe» betragt oknekin meist nur nocb 8 llpk. unck weniger kür ckie
weik ist ikr Lickt unck aukcrckcm Kellen sic, ckie verfügbare Kilowattstunckel) Lrwägen 8i- ckcskalb kein, Olüklampcn-
klektriritätsmenge wirtsckaktlick ausaunuracn . Das msckt Kauf stet» ckie Xnsckallung einer Osram -Kr^ptoa -Lampo
ckie küllung mit kostbarem Lck- Igas. Die Osram-Krypton - ricktigcr ypattstärke , je nack ckcm Seleucktungsrw « ^
illampc 40 V/att/rro Volk ist 2. ü . kasr viermal so kcU wie kis Kommt aber »ul ckcn lärmen Osram an!
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heile » über di « Durchführung der Anmeldung und der Vertei¬
lung werde « von de« ErnShrungsämtern örtlich in Kürze be¬
kanntgegeben werde « . Da der -Kaffee auf einen Abschnitt der
Rährmittelkarte 31 « ur gegen Vorzeigung des von dem Ver¬
teiler bei der Anmeldung abgestempelte « Stammabschnittes der
Nährmittelkarte 29 abgegeben wird , ist es erforderlich , daß die
Bersorgungsberechtigten , die Bohnenkaffee beziehen wollen , die
Rährmittelkarte 29 bis dahin ausheben , worauf besonders hin-
tzewiesen wird.

Stuttgart . (Neue Schaffnerinnen .) Am 6. Oktober sind
150 Arbeitsmaiden zum Kriegshilfsdienst bei den Stuttgarter
Straßenbahnen eingetreten . Gegenwärtig werden die Mädchen
von männlichen Verufskameraden praktisch in die Schaffncrinnen-
ratigkeit eingelernt und üben dann selbständig ihren Dienst aus.
Die Mädchen , die nach wie vor vom RAD . betreut werden , haben
in Degerloch eine nette Unterkunft gefunden.

nsg . Bietigheim . (L andfr  a ue nsch  u l e.) 2n Anwesenheit
von Landesbauernführer Arnold wurde in Croßsachsenheim das
Wintersemester der Landfrauenschule eröffnet . In einer Ansprache
führte dieser den Maiden vor Augen , daß kein Beuf so vielseitig
ist wie der bäuerliche.

Geislingen . (Erhaltung der Futterwerte .) Im Be¬
zirk der Eeislinger Landwirtschaftsschule wurden im Jahre 1940
über 148 Kubikmeter Silos für Kartoffeln und 49 Kubikmeter
Kilos für Grünfutter erstellt . 2m Hofgut Lützelalb erstand ein
Silo mit 36 Kubikmeter Fassungsraum , in Wittingen ein solcher
mit 19 Kubikmeter , in Treffelshausen haben acht Betriebe zu¬
sammen über 25 Kubikmeter erstellen lassen , in der Eesamt-
gemeinde Donzdorf wurden zwei Betriebe mit 15 Kubikmeter
ausgestattet , in Westerheim wurden 12, in Stötten 8 und in
Bräunisheim 3 Kubikmeter Silos angelegt . Durch weitgehende
Ausnutzung dieser Gärbehälter lassen sich die Nährwertveriuste
beim Futter wesentlich herabsetzen.

Eislingen a . Fils . (75 Jahre Zeller u. Emelin .) Die
Firma Zeller u . Gmelin in Eislingen konnte auf ein 75jähriges

Bestehen zurückblicken . In einem Betriebsappell wies der Be¬
triebssichrer darauf hin , daß dieser Ehrentag , wie seinerzeit auch
die Feier des fünfundzwanzigen Bestehens , in schwere Kriegszeit
falle . Die Firma sei deshalb überzeugt , das Jubiläum am wür¬
digsten und schönsten dadurch begehen zu können , wenn sie vor
allem die im Felde stehenden Arbeitskameradsn mit einer Ehren¬
gabe bedenke und einen Grundstock bereitstelle zur Unterstützung
der Angehörigen der in diesem Krieg gefallenen Gefolgschafts¬
mitglieder.

Ulm a. D. (Racheak  t .) Der wegen falscher Anschuldigung an-
geklagte I . E . aus Ulm behauptete , sein früherer „Freund und
Schlafkollege " habe vor 20 Jahren in Ulm drei Personen , zwei
mänliche und eine weibliche , totgeschlagcn . Außerdem habe dieser
Freund im Jahre 1937 zwei Einbrüche in Wirtschaften ausgeführt.
Die Untersuchungen haben ergeben , saß in der fraglichen Zeit
in Ulm niemand vermint wurde Auch die Diebstähle konnten
dem Beschuldigten trotz der Vernehmung mehrerer Zeugen nicht
nachgewiesen werden Dem Angeklagten mußte aber zum Bewußt¬
sein gebracht werden , daß man andere nicht leichtfertig beschul¬
digen darf . Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Wochen Gefäng¬
nis und zur Tragung der Kosten.

Ulm a. D . (Tagung der Schreinermeister .) In An¬
wesenheit der Handwdrkskammerpräsidenten Walz -Ulm und Rank-
Heilbronn fand am Samstag und Sonntag in Ulm eine Arbeits¬
tagung sämtlicher Obermeister und Beiratsmitglieder der Bezirks¬
stelle Württemberg des Reichsinnungsverbandes des Tischler¬
handwerks statt . Eaufachgruppenleiter Proß -Stuttgart äußerte sich
eingehend über Sozialfragen , Facharbeitermangel , Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe sowie Nachwuchsfragen . Haupr-
geschäftsführer Baur vom Holz - und Forstwirtschaftsamt Stutt¬
gart sprach über die Bewirtschaftung des Rohstoffes Holz im
Forstwirtschaftsjahr 1942. Assessor Heinze -Berlin nahm zur Roh-
stofsbeschasfung gleichfalls eingehend Stellung , ebenso zur Nach¬
wuchsfrage . Geschäftsführer Rongen -Berlin sprach über die Preis¬
bildung der Erzeugnisse im Tischlerhandwerk . ""

Mittwoch, den 15. Oktober ig^

Friedrichshase « . (Sturz .) Beim Obstpflücken stürzte in Im
menstaad in einem Garten ein Mann vom Baum und mußte mn
einem Unterschenkelbruch ins Meersburger Krankenhaus aebra»!werden . '

Tettnang . (Arbeitsmaidenlager .)  Der Bürgermeister
gab bekannt , daß für die bisher in einem Gasthof untergebrack-
ten Arbeitsmaiden ein neues Lager gebaut wird . Die neue
Unterkunft , ein stattliches Holzhauslager , wird oberhalb der
Tettnanger Steige an der Straße nach Wangen errichtet.

Kandel und Devkebv
Stuttgarter Börse vom 14. Okt . Bei ziemlich reger Kauflust

verzeichnete man neben meist gut behaupteten Kursen auch Er¬
höhungen . Der Einheitsmarkt ergab höhere Kurse in Junaban«
151, Knorr Heilbronn 315 (310) , Ostertagwerke 155,5 fzssx
Wolldecken Weil der Stadt 149 (148) ; der Reihe nach höher
znr Notiz kamen ferner Grotzbankaktien . Von Lokalwerten ka¬
men Kolb u . Schüle mit 158 G. zur Notiz , Maschinen Wein¬
garten mit IW (198) .

Umsatzsteuer-Voranmeldungen nnd Umsatzsteuer-Vorauszahlun¬
gen . Durch Runderlaß vom 7. Oktober (Reichssteuerblatt Nr 83l
hat der Reichsfinanzminister angeordnet , daß alle Unternehmer
die zur Abgabe von Umsatzsteuer -Voranmeldungen verpflichtet
sind, künftig nur vierteljährlich eine Voranmeldung abzugeben
haben . Diese Voranmeldung hat die Umsätze des vo'rangeganqe-
nen Kalendervierteljahres zu umfassen . Das Finanzamt ist be¬
rechtigt , in besonderen Fällen die Abgabe monatlicher Voranmel¬
dungen zu verlangen . Unternehmer , deren Umsatz im letzten
vorangegangenen Kalenderjahr 200000 RM . überschritten hat, 'sind
Monatszahler . Unternehmer , deren Umsatz im vorangeaanaenen
Kalenderjahr 200 000 RM . nicht überschritten hat , sind Viertel-
jahreszahler . Sie haben vierteljährliche Vorauszahlungen zu ent¬
richten . Das Finanzamt ist berechtigt , in besonderen Fällen mo¬
natliche Vorauszahlungen zu verlangen.

HruS u. « erlag de«, « ssellsqa,te<S" :« .w)Zatser, Inh .« arl Kai,ei, zugl.
l-tter. verantwortlich.GchnftleNei-FritzSchlang,Nagold. Z,t . tftPrelrlifteNr.SMn-
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Amtliche Bekanntmachung

Lehrgang ein„Erster Alse"
„Gesundes Volk " ist mit das Hauptthema für die Wintermonate

1941-41 des in dem großen Kulturwerk „Kraft durch Freude"
eingegliederten „Deutschen Volksbildungswerk ". In der Er¬
kenntnis , daß „Erste Hilfe " zur Volksbildung gehört , werden
überall in den nächsten Monaten solche Kurse durchgefllhrt . Auch
die Kreisdienststelle Calw der NS .-Eemeinschasr „Kraft durch
Freude " beabsichtigt in mehreren Gemeinden des Kreises

Nagold.

Pferch-Verkauf
von 3 Herden: Eisberg-, Voll-
maringerberg- und Talherde
am Donnerstag , den 16.
Okt. 1941, vormitt. 8 Uhr auf
der Stadlpflege. Der Pferch
der Eisbergherde wird nur für
den unteren Eisberg verkauft.

Stadtpflege.

„Erste Hilse"-Lehrgänge
zu veranstalten , die von der Kreisstelle Calw des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes durchgeführt werden . Bei der anerkannten Notwen¬
digkeit solcher Lehrgänge wird mit einer , starken Beteiligung,
vor allem aus den Betrieben , gerechnet , da die erworbenen
Kenntnisse bei Unfällen im Betrieb , wie in Haus und Familie
für den Teilnehmer und seine Umgebung von größtem Nutzen
sind . Die Kursgcbühr beträgt RM . 3.—

Gesunde Frauen und Mädchen über 18 Jahre , die bereit sink,
nach erfolgter Ausbildung in den DRK .-Vereitfchasten Dienst
zu tun oder , sofern sie abkömmlich sind , sich für den Einsatz
verpflichten , werden als Helferinnen in das Deutsche Rote Kreuz
übernommen . Auch Männer , die nicht oder nicht mehr wehr¬
pflichtig find , können sich zur Aufnahme als DRK .-Hekfer melden.

Anmeldungen nehmen die örtlichen Führer und Führerinnen
der DRK .-Einheiten 'sowie die KdF .-Kreisdienststelle Calw,
bzw . KdF . - Ortswarte entgegen , schriftliche Meldungen auch
die TNK .-Kreisstelle in Calw , Bahnhofstraße 42.

Meldeschluß : Mittwoch , den 22. Oktober 1941.
Calw , den 13. Oktober 1941.

DRK .-Kreisstelle Calw : Die Deutsche Arbeitsfront:
DRK .-Kreisführer : . Kreiswaltung Calw:

Dr . Haegele Lorenz
Landrat . Kreisobmann der DAF.

Kahrnisvernkauf
Aus dem Nachlaß der ch Schwester Magdalene Geisel¬

mann wird die gesamte gut erhaltene Wohnungseinrich¬
tung einschl Belt und Kleidern

am Markttag , den 16. Okt . 1941, nachm 1 Uhr
im Hause Freudenstädterstr. 33 bei der Krone in- Nagold
versteigert gegen Barzahlung.

Kreisfürsorgeamt Calw.

M sMlWMMWW : » supenlelurrtng«
8eIb8tv6r8tZncllicd aber nur:

e/ez>

V.K.P. S26 82S
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ist ikrs Vorrotskommsr , Voll¬
kommen ist sie erst donn , neun
in ikr such sin lops mit in
Lorontol konrsrviei-tsn k!srn
siebt. - Oos macht ricb bsraklt,
denn

.- — - — -
-unci v/os vvicchttigist-, ciiekief künnen ru

. 1 gutes

DvalfaS
516 Ltr. haltend, verkauft

Gottl. Günther, Schreinermstr.

Ofen
gibt ab Turmstr . 10

-MM«
zu 10 Pfg.

bei Buchhandlung Zaifer.

Osntzsn Sie nur reciitrsiOg
on eins wirksame Schwebe
dsr inneren feinde Ikrss
Körpers, kntscblocksn Sie
Ibrsn Körper von rerstörsn-
dsn öokterien v. kükrsn Sie

: cismölvtnsueSökts ru ctvrcti
-sine innere Reinigung mit

Verkaufe am Donnerstag
13 Uhr einen Wurf schöne

»MMÜ«
Fr . Aug. Weik, Wildberg.

Verkaufe am Donnerstag
mittag 13 Uhr wegen Todesfall

2 Nutz- unäZchaffkühe
Kathr. Lutz, Güttingen.

Dentistin
kick

. dal

Spreckstuntten
ivietter

sukAenoimnen

lrrdiss —nur bei Kscdtt
Tagsüber werben Ischiasschmerzen oft nicht so auälent

empfunden — vermutlich weit bas Blut dann lebhafter
kreist und auch äußere Eindrücke für Ablenkung sorge«,Aber dieses Nachlassen des Schmerzes und auch das vov
übergehende Verschwinden darf nicht täuschen: Die Ischiaswird man nur durch gründliche Behandlung los!

Als hervorragendes Mittel Lei Ischias , Gelenk- «O
Gliederschmerzen, Rheuma , Gicht,Hexenschuß sowie Nerven¬
schmerzen und Erkältungskrankheiten haben sich seit D
Jahren Togal -Tabletten ausgezeichnet Lewährt. Togalwirkt schmerzstillend, beruhigt und hilft Arbeitsfähigkeitund Wohlbefinden bald wieder berzustellen. Keine unan-
aeuehmen Nebenerscheinungen . Togal verdient auch Ihr
Vertrauen I Es gibt keinen .Togal -Ersatzl Sie bekomm«
von Mk . 0.8-- und Wik. ^. 19 in jeder Apotheke/

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustrierte
Buch „Der Kampf gegen Rheuma . Nervenschmerzen und
Erkältungskrankheiten " vom Togalwerk . München 8—L.'S

14 , Okt . 1941

Unser geliebter ältester 3otm
/̂ Mtx  und 8rudsr

k >g . unci HA .-kwllrsr
bst in den Kämpksn bei Kiew sls begeister¬
ter Zosdst sein junges Csbsn kür seinen
geliebten Imbrsr unci sein Vsksrlsnd gs-
gsben.

In liefern Zcbmsrr

dsrVstsr 8vIl »lOll r,2t , b , Linssh
im Osten , dis /Kutter 8vImoii,

dis 8rüdsr kliuil und ^ Idvrt,
dis Ädrxvssksr ll-in » .

Ebhausen , den 14, Okt . 1911
DaoLfaguug

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Tdinahme , die wir bei dem schweren Verlust
unserer unvergeßlichen Gattin und Mutter

Pauline Zchöttle
" geb. Baumann

entgegennehmen dursten , sprechen wir aus diesem
Wege unseren aufrichtigen Dank aus . Besonde¬
ren Dank dem Hrn . Pfarrer für seine trostreichen
Worte , dem Kirchenchor für den erhebenden
Gesang , derNS -Frauenscha ' t , den Altersgenos¬
sen und -genossinnen , für die vielen Kranzspen¬
den und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

L

d

8cbon blutet es. VCena 8!e nun krank keiern volle »,
dann macken 8ie sick einen „bedeutenden ", dicken, »lt-
inodisckea Verband. Venn 8is aber gisicb weiter arbei¬
ten xvöllen, dann genügt îa Ltück von dem dünne»,
«trati sitzenden , beilun^körderndea

V̂ unttpkls8ter ,

IrclUMÄpIttLl
üi allso unc! vroysrisrk

Irsirr»

ist „kotstsra LIsichsodo " mit dem ächornstsinseger , SS löst
sick sofort und okns küdtstprid , sntkolkt dos IVosssr und
«oLubt ss « sid »,

400 Snarnm -Paket 13 Pfennig

ikotÄsrn SIsichroclo - sbsnso gut vris oUs cmdsrsn krrsug-
»isss mit dsm Lckorristeinssgsr ous cisr> t-tigrin -Werksn
c ^ iri. ocnirickr . ovppiiüsciü (wurrir .)

Die neuen

^ ab 1. Okt. gültigen̂

Lohnsteuer-
Tabellen
sind vorrätig,bei

Duchhandlona Zaiser

Zum sofortigen Eintritt
werden gesucht:
Aahermnen und
Mädchen zum An-
lernen, 1Viiglmn

ferner
für Rliale Effrnneil

(Saalbau Hirsch)
am 20. Okt . beginnend
Näherinnen
Sandarbeitcninie»
Mädchenz-Anle«

G. « chüle
Kleiderfabrik
Filiale Nagold.
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